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Italien 634,000 688,000
Oesterreich 194,000 233,000
Andere Länder 7,244,000 36,110,000

Die erste Folge der Inkraftsetzung des französischen
Minimaltarifs am 1. Dezember 1905 war eine beschleunigte
Einfuhr im Dezember letzten Jahres, um noch möglichst
viel Ware zum alten Zoll nach Frankreich zu schaffen.
So sind Seidenwaren eingeführt worden im

Dezember 1905 kg 78,700 im Wert von 5 Mill. Fr.
1904 „ 40,600 „ „ „ 2,3 „

Für die die Schweiz speziell interessierenden ganz-
seidenen Gewebe betrug die Einfuhr nach Frankreich im
November 1905: farbig 1,019,000 Fr., schwarz 389,000 Fr,
Dezember 1905: „ 3,014,000 „ „ 2,306,600 „

1904: „ 1,500,000 „ „ 635,000 „
An diesem Import waren beteiligt

für farbige ganzseidene Gewebe (ohne Pongées) :

Schweiz Andere Länder
Dezember 1905 : kg 44,100 kg 5,300

1904: „ 20,700 „ 3,900
für schwarze ganzseidene Gewebe:

Schweiz Andere Länder
Dezember 1905 : kg 15,500 kg 6,300

1904: „ 11,400 „ 1,800
Das Jahresergebnis für die Einfuhr von ganzseidenen

Geweben (ohne Pongées) nach Frankreich stellte sich für
die Schweiz und die anderen Länder folgeudermassen :

Aus der Schweiz Aus and. Ländern
1905 1904 1905 1904

kg kg kg kg
Farbige Gewebe 209,200 202,200 39,300 31,900
Schwarze „ 88,000 112,800 17,200 8,900

Total 297,200 315,000 ~56^5Ö0 40^800"~

Sozialpolitisches aus unserer Textilindustrie.
Ueber die jüngst von Hrn. Nationalrat Eisenhut ge-

machte Offerte, dem Hrn. Pfarrer Eugster, Leiter der ost-
schweizerischen Webereiarbeiter, seine Weberei von 70 Web-
Stühlen gratis abzutreten, schreibt Herr Nat.-Rat Eisenhut
in der „App.-Ztg." u. a. :

„Unserer einst so blühenden, gesund und stark da-
stehenden Eisengarnweberei, als einer deren Gründer und
hauptsächlichster Kenner und Förderer ich mich, ohne
unbescheiden zu sein, nennen darf, ist schon seit längerer
Zeit im Auslande und namentlich in Oesterreich-Böhmen
und in Lyon eine höchst empfindliche, beinahe erdrückende
Konkurrenz erwachsen, die den hierseitigen Fabrikations-
betrieb nicht nur erschwert, sondern fast verunmöglicht
und nur noch schlechtrentierende oder gar ruinöse Waren-
erlöse erzielen lässt. Die gewissenhaftesten Versicherungen,
dass dem so sei und dass unsere Eisengarnartikel-Pro-
duktion auf allen überseeischen Absatzgebieten, wozu
namentlich Britisch-Indien zu rechnen ist, mit unglaub-
liehen Schwierigkeiten anzukämpfen habe, ja gar der Ge-
fahr des Unterganges entgegensehe, werden nicht gewürdigt,
werden nicht geglaubt. Der Weberverband resp. dessen

Organisation, also deren Leiter und Vorstände, marschieren,
man möchte beinahe versucht sein zu sagen „mit sieht-
lichem Vergnügen" nicht mit, sondern gegen uns appen-

zellische Webereifabrikanten. Nach meinem Dafürhalten
erschwert man uns seit Jahren unsere mehr als schwierige
Lage in völlig unstichhaltiger Art und Weise. Man sät
Misstrauen zwischen Fabrikanten und Webern, man schafft
Unzufriedenheit, fördert die Begehrlichkeit und ruft Ge-
fahren, vor welchen einem graut! Und dies alles, ohne
den Arbeitern irgend eine Gegenleistung oder gar etwas
Besseres zu bieten. Ich möchte diese grosse und folgen-
schwere Verantwortlichkeit nicht auf mich nehmen."

Diese zutreffende Darstellung wird noch dahin er-
gänzt, dass die Leiter der Arbeiterorganisationen wieder-
holt ersucht wurden, sich durch persönliche Geschäfts-
einsichtnahme von der Schwierigkeit des Geschäftsbetriebes
zu überzeugen, welchem Verlangen aber nie nachgekommen
wurde. Ebenso wurde obige Offerte abgelehnt mit einer
Begründung, die ungefähr so lautet:

„1. An der Spitze eines Geschäftes muss ein Unter-
nehmer stehen, der das Geschäft versteht, ein Hr. Pfarrer
kann kein Fabrikationsgeschäft betreiben;

2. wenn man in schlechten Zeiten fabrizieren will,
so muss man zuerst gute gehabt haben, sonst hält man
die schlechten Zeiten nicht aus

3. die guten Maschinen werden mit der Zeit und mit
der Arbeit minderwertig; man muss also aus der Fabri-
kation so viel verdienen, dass man aus dem Verdienste
neue anschaffen kann.

Will man diese drei Sätze in ein Wort zusammen-
fassen, so heisst das Wort „Unternehmergewinn", das
will sagen: der Unternehmer eines Geschäftes ist be-
rechtigt, vom Gesamtgewinn des Geschäftes einen Teil
zurückzuhalten und nicht an die Arbeiter in Gestalt von
Löhnen abzuliefern, weil er 1. Unternehmerkenntnisse haben

muss, 2. in den guten Geschäftszeiten für die schlechten
Geschäftszeiten Vorsorgen muss, 3. die Entwertung der
Maschinen ausgleichen muss."

Wenn diese höchst vernünftigen Sätze noch extra
bewiesen werden mussten, so hat Herr Nat.-Rat Eisenhut
das grosse Verdienst, wie in der betreffenden Zeitung
steht, dem Herrn Pfarrer Eugster Gelegenheit verschafft
zu haben, diesen Beweis durch die Tat zu leiston.

Firmen-Nachrichten.
Schweiz. — Horgen. In der mechanischen

Seidenweberei vormals Stünzi Söhne A.-G.,
in Horgen ist der Beschluss, wonach sich das Personal
für Freigabe des Samstag-Nachmittag ausspricht, mit 188

gegen 52 Stimmen gefasst worden. In der Firma Baumann,
Streuli & Cie. erfolgte der gleiche Beschluss mit 250

gegen 12 Stimmen. „S. T. Z."
— Wädenswil. DieSeidenstofffabrikGess-

ner & Co. hat laut „Nachr." für ihre Etablissemente
in Wädenswil und Richterswil die Freigabe des Samstag-
nachmittags auf Frühjahr 1906 beschlossen. Eine Um-
frage unter der Arbeiterschaft des Wädenswiler Etablisse-
ments ergab die Tatsache, dass die Mehrheit den freien
Samstag-Nachmittag nicht wünsche; die Firma glaubte
die Neuerung dennoch einführen zu sollen, weil sie der
Ansicht ist, dass die Freigabe des Samstag-Nachmittags
sich besonders für dio Arbeiterinnen als eine Wohltat er-
weisen werde. — Vergangenen Herbst hat auf Anfragen
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hin die Gessnersche Arbeiterschaft mit an Einstimmigkeit
grenzender Mehrheit den Wunsch ausgesprochen, der Be-

ginn der Arbeitszeit möchte auch Uber die Winterszeit
morgens auf 61/4 Uhr belassen werden, um sich damit
den frühem Arbeitsschluss sichern zu können. „S. T. Z."

Deutschland. — Krefeld. Die Seidenweberei

ltoettges & Wieding aus Krefeld hat in Willich ein

Fabrikgebäude gemietet, um dort eine Filiale ihrer Weberei
zu eröffnen.

— Oedt. Die Samtfabrik J o h. G i rm e s A kti e n -

gesell seh aft, in Oedt wird demnächst erheblich ver-
grössert. Es sollen zehn Sheds, ein neues Maschinenhaus
und ein grosses zweistöckiges Gebäude errichtet werden.
Die Bauten sollen schon im Herbst fertiggestellt sein.

Das erste Geschäftsjahr seit Umwandlung dieser Fabrik
in eine Aktiengesellschaft umfasst den Zeitraum vom
10. November 1904 bis 31. November 1905. Das Geschäft
wird nach dem Berichte des Vorstandes als günstig be-

zeichnet; nach reichlicher Abschreibung soll eine Divi-
dende von liy2°/o (ca. 10 ®/o für das Kalenderjahr) ver-
teilt werden. Für das neu begonnene Geschäftsjahr liegen
bereits für längere Zeit genügend Aufträge vor.

— Berlin. In die Seidenwaren-Firma Schmidt
& Lorenz en tritt Herr A. W. Büren aus Elberfeld
als Teilhaber ein.

Mode- und Marktberichte.

Seide.
Lyon. Seidenpreise.

Groge Cévennes extra 13/15
—- 1er ordre 11/13

Grège Piémont 1er ordre 11/13
— 1er ordre 13/15
—- 2e ordre 12/14

Grège Italie 1er ordre 10/12
— 2e ordre 11/13

Grège Syrie 1er ordre 9/11
— 2e ordre

Grège Brousse 1er ordre 13/15

— 2e ordre 13/15
Organsin Cévennes lor ordre 22/24 24/26

— 2e ordre
Organsin France 1er ordre 20/22
Organsin Italie 1er ordre 20/22

— 2e ordre 24/26
Organsin Syrie 1er ordre 19/21

— 2e ordre 19/21
Organsin Brousse 2e ordre

(B. d.

50 Fr.
48
49

48,50

46,50
48-48,50
45-46
46-47

45,50-46
44,50
43-43,50
52

51

52

52
51

51-51,50
50-50,50
47,50
S. & S.)

Mailand, 11. Februar. In letzter Zeit hat nament-
lieh die europäische Fabrik zahlreiche Posten Seide dem
Markte entnommen, auch Amerika ist weniger zurück-
haltend. Die Preise halten sich fest, eher steigend Be-
richte aus Yokohama, ebenso Kanton und Shanghai lassen
eine zuversichtliche Stimmung erkennen.

Die Seidenpreise des Syndikates der Mailänder Seiden-
börse sind :

Class.
Lire

11/13 —
12/14 —

Strafil. 17/29 53

2fach. 19/21 —
„ 24/26 -

G r è g e n :

1. Qual. 2. Qual. 3. Qual.
Lire Lire Lire

441/2—44 43 42

44—431/2 43—421/2 42

Organzine:
52 51

Tramen:

48—47
Abfälle:

45 —

Lire 8.25 8.—
„ 6.40 -.—
„ 6.75 6.60

6.50 6.40

„ 4.30 —

* 4.10

Strazzen : Chinesische

„ Einheimische
Strusen : Klassische

„ I. Qualität
Doppi in Grana : gelb I. Qualität

gelb II.

Seidenwaren.
Die letzten Berichte vom Seidenstoffmarkt lauten

hauptsächlich für glatte Stoffgattungen recht günstig. Ueber
den Verkehr auf dem Platz Zürich bringt die „N. Z. Z."
unter dem 10. ds. folgende Mitteilung:

„Unser Markt war diese Woche von auswärtigen
Käufern, hauptsächlich englischen, gut besucht und es

fanden verschiedene grössere Lagerposten in Schwarz ihre
Abnehmer; die gelösten Preise jedoch werden der Fabrik
wenig Nutzen gelassen haben.

Das Order-Geschäft entwickelt sich weiter recht be-
friedigend ; es scheint, dass Seidenwaren von der Mode
wieder eher begünstigt werden."

Nach übereinstimmenden Berichten ist die seidene
Bluse wieder begehrter als je und finden seidene Gewebe
auch bei Herstellung von Kostümen und Mänteln Ver-
wendung. Meistens bleibt glatte weiche Ware gefragt,
auch stehen leichte Gewebe, wie Chinakrepp und Tüll
in besonderer Gunst, welche der Lyoner Industrie
schon seit längerer Zeit den Ausfall an reichern und ge-
musterten Geweben etwas weniger fühlbar erscheinen
lassen.

Eine eigentliche Neuheit ist bis zur Stunde nicht auf
den Markt gekommen. Nach Mitteilungen aus Paris soll
Moiré wieder modern werden, aber weich wie duftiger
Crêpe de Chine, von ungeahnter Leichtigkeit, Es sollen
nach den Aussprüchen der grossen Pariser Schneider viele
Diner- und Abendtoiletten aus Moiré angefertigt werden ;

einige sollen bereits nach der Riviera geliefert worden sein.
Aus Krefeld kommende Berichte lassen ebenfalls

eine gesunde Geschäftslage erkennen. Einem Spezial-
bericht des „B. C." entnehmen wir folgendes:

Es war wohl anzunehmen, dass die neuen Kollek-
tionen in ihrer reichhaltigen Zusammenstellung viel
Beifall finden werden, aber wie es schon so häufig in
den letzten Jahren geschehen, wird auch diesmal wieder
ein Artikel herausgegriffen, dem man einen so grossen
Wert nicht mehr beigelegt hatte und der in der Aus-
musterung daher etwas vernachlässigt worden war, näm-
lieh „Ecossais". An eine solche Nachfrage nach Blusen-
schotten, wie sie schon um Weihnachten herum und seit
Beginn Januar noch in verstärktem Masse aufgetreten
ist, hat niemand gedacht, und man wusste den plötzlichen
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